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2(u» fcer DoIfsntcMgtit.
2,nt ,,2trd;io" XV <&. 150 t;at (S. SBitticE) mitgeteilt, baf; bei ben

3igeutterit gegen ba§ 93 ettnäffen ber Äinber eine 2Ran§ gebraten
nnb bent 3?inbe 311 effeit gegeben roevbe. SDiefev 2lbergtanbe roirb be=

[tätigt buret) ein 9?orfoinmniä afferjiuigftev 3eit:
3it einer 5)?übd;ett=©e!itnbarfd;ute befanb [id; eilte 53cttiiäfferiit.

®)ie Severin riet ber TOntter, [ie möge bod; einen Str^t ïonfnltiereit.
®ie Gutter moltte itidjt red;t bestimmen ; [ie roiifjte [a fd;on ein

bittet, baé> mürbe tjelfeit. 2lnf ben ltocfjmaligen gutgemeinten 9tat ber

Sefjreriit meinte bie SJhitter, man mü[[e nur eine tebeubige
D7au§ gerfdjneibeit uitb e[[eit, ba§ f;etfe.

(@efdjet)eit im 2lngnft 1911.) 21. 2DÎ.

(»gl. ©. 6)
(Sinä,

Btuei,
SDrei,

®er $fat;I tnuf} t;iiiei,
®urd; $cIfen un^ ®'ei,
®urd; SSaffer unb ©anb,
®em Köllig iitS Sanb,
®ent ttaifer ins 9teid;,
3iet;t ad' jugteid;!
igd) [et;' einen, ber jieljt nidjt,
$d) fei)' einen, ber mag nidjt,
!3t;r ruerbet it;n leimen,
$d) roitt if;n (Sudj nennen :

(^)ier mirb eu. ber SRame eineg 2lrbciter3 genannt, ber liiert rcdjt giet;t.)

[3od; auf!
(SinS brauf,
@in§ banebeit,
2Bir moHen i(jm jroanjig geben;

2td)t3ef;n, tteunjefyn, jroanjig. —
©efuitgeit 1870 uon fübbctttfd;en 2fuf[eïjern beim Stiammcn uon

53fäf;teit mit ber groüeit ßanbramme bnreb nngefäbr 20 2trbeiter.

23afet. 21. 23ttrcl 1;arbt.

2t 11111 ber 91 eb. (Sine 93ariante baju finbet [id; bei 3?. 53üd;er,
„2trbeit uttb 9t(ji)tt;mit§", 4 2(uft., <S. 199 fg.
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Aus der Volksmedizin.
Im „Archiv" XV S. 150 hat E. Wittich mitgeteilt, daß bei den

Zigeunern gegen das Bettnässen der Kinder eine Maus gebraten
und dem Kinde zn essen gegeben werde. Dieser Aberglaube wird
bestätigt durch ein Vorkommnis allerjüngster Zeit:

In einer Mädchen-Sekundarschule befand sich eine Bettnässerin.
Die Lehrerin riet der Mutter, sie möge doch einen Arzt konsultieren.
Die Mutter wollte nicht recht beistimmen; sie wüßte ja schon ein

Mittel, das würde helfen. Auf den nochmaligen gutgemeinten Rat der

Lehrerin meinte die Mutter, man müsse nur eine lebendige
Maus zerschneiden und essen, das helfe.

(Geschehen im August 1911.) A. M.

Arbeitslied.
(vgl. S. 6j

Eins,
Zwei,
Drei,
Der Pfahl muß hinei,
Durch Felsen und Stei,
Durch Wasser und Sand,
Dem König ins Land,
Dem Kaiser ins Reich,

Zieht all' zugleich!
Ich seh' einen, der zieht nicht,

Ich seh' einen, der mag nicht,

Ihr werdet ihn kennen,

Ich will ihn Euch nennen:

(Hier wird ev. der Name eines Arbeiters genannt, der nicht recht zieht.)
Hoch auf!
Eins drauf,
Eins daneben,

Wir wollen ihm zwanzig geben :

Achtzehn, neunzehn, zwanzig. —
Gesungen 1870 von süddeutschen Aufsehern beim Rammen von

Pfählen mit der großen Handramme durch ungefähr 20 Arbeiter.

Basel. A. Burckhardt.
A »in der Red. Eine Variante dazu findet sich bei K.Bücher,

„Arbeit und Rhythmus", 4 Aufl., S. 199 fg.
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